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Hommage zum Hundertsten 
Das Neue Rathaus wird 100 und Chemnitz feiert
Das Neue Rathaus wird 100 und Chemnitz feiert: Mit einer Festwoche vom 26. August bis 4. September gibt es an zehn Tagen mehr als 20 gute Gründe, dem Haus im Herzen der Stadt einen Besuch abzustatten. Türmertreffen, Open-Air- Konzert der Robert-Schumann-Philharmonie, Tag der offenen Tür, Stadtfest oder Tage der Industriekultur – das Programm ist breit gefächert. 

»Diese Festwoche soll für die Chemnitzer Gelegenheit sein, Vergangenheit und Gegenwart ihrer Stadt zu entdecken, neugierig zu sein und stolz«, sagt Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig. »Natürlich wünschen wir uns viele Gäste, die sich von einer modernen Industriestadt überraschen und faszinieren lassen. Und: Ein Fest muss auch gefeiert werden, deshalb hoffen wir auf viele Menschen, die der Einladung folgen.« 

Ein Blick zurück…

Chemnitz um 1900: 200.000 Einwohner sorgen dafür, dass die Stadt wächst und fast aus allen Nähten platzt. Die Aufgaben der Verwaltung werden umfangreicher. Die zur Verfügung stehenden Räume reichen bei Weitem nicht mehr aus. So reift der Entschluss: Chemnitz bekommt ein neues Rathaus. Unter der Regie von Richard Möbius, der in seiner Zeit als Stadtbaurat unter anderem auch für das Ensemble von Opernhaus und König-Albert-Museum verantwortlich zeichnete, entstand schließlich in den Jahren von 1909 bis 1911 der Neubau. Die Einweihung am 2. September 1911 wurde mit einem großen Volksfest gefeiert. Sogar der damalige sächsische König reiste an. 

Ein Blick voraus…

Die Festwoche, für die Ministerpräsident Stanislaw Tillich die Schirmherrschaft übernimmt, beginnt am 26. August mit einem Festakt im Rathaus. Verdiente Unternehmen, die 100 oder mehr Jahre in Chemnitz ihre Wirkungsstätte haben, werden dabei mit einem Eintrag ins Goldene Buch geehrt. Außerdem wird das Rathaus zur Schatzkammer: Das Schloßbergmuseum zeigt die Ausstellung »Ein Schatz des Rates und der Bürger – Die Ehrengeschenke zur Einweihung des Neuen Rathauses«. Präsentiert werden Stücke, die in dieser Form noch nie zuvor in der Öffentlichkeit zu sehen waren. Am Abend fällt der Startschuss zum Stadtfest. 
Während rund ums Rathaus Trubel herrscht, sind die Chemnitzer am Samstag und Sonntag eingeladen, bei Führungen das Rathaus kennen zu lernen. Ganz sicher nehmen sie dabei auch den erst in diesem Jahr nach einer kompletten Rekonstruktion wieder eröffneten Stadtratssaal, ein echtes Jugendstil-Juwel, in Augenschein. Nach dem Stadtfest bleibt die Bühne auf dem Markt und wird zum Treffpunkt. Jeden Tag ab 16 Uhr sind in der Reihe »Schule Open Air« vor allem die Jungen eingeladen. Im Jahr der Wissenschaft, in dem zugleich die Technische Universität ihren 175. Geburtstag feiert, machen Wissenschaftler, Künstler, Vereine und viele andere die Bühne zu einer unterhaltsamen Wissensplattform. 
Am Abend heißt es jeweils ab 20.15 Uhr »Live statt Glotze«. Egal ob Nachwuchsbands oder Theateraufführungen – in der Festwoche soll der Fernseher ausbleiben. Das kulturelle Leben spielt sich dann in der Chemnitzer Innenstadt ab. Musik, Trommeln und Tanz, Experimente und wissenschaftlicher Wettstreit laden ein zum gemeinsamen Erfahren und Staunen. Das Planspiel Kommunalparlament, Schüler spielen hier den Stadtrat nach, und die ersten Chemnitzer Gespräche regen darüber hinaus zum Austausch zur Zukunft der Stadt an. 

Geschichte wird lebendig

Am 2. September fällt der Startschuss für die Tage der Industriekultur. Neben dem Gründerzeitmarkt gehört ebenso die »Spätschicht«, die lange Nacht der Industrie, zum Programm, das damit den Bogen in die Moderne schlägt. Der 3. September lässt Besucher in die Vergangenheit eintauchen, genauer gesagt ins Jahr 1911: Zum großen Festumzug unter dem Motto »Geschichte bewegt« werden zahlreiche Teilnehmer aus Chemnitzer Vereinen und Initiativen erwartet, die einen Einblick in das Leben in Chemnitz von vor 100 Jahren geben werden. Zwischen dem 2. und 4. September freut sich Chemnitz zudem auf das Treffen der deutschen Mitglieder der Europäischen Nachtwächter- und Türmerzunft. 
Bisher liegen rund 40 Zusagen von Türmern aus dem ganzen Land vor. Sie werden die Chemnitzer selbstverständlich auch zum Tag der offenen Tür am Sonntag, dem 4. September im Rathaus erleben. Wie es sich für eine richtige Festwoche gehört, darf ein festlicher Abschluss nicht fehlen. Aus diesem Grund wird für den Abend des 4. Septembers bei freiem Eintritt zu einem großen Open-Air-Konzert der Robert-Schumann-Philharmonie auf den Markt eingeladen. 

Anderer Blick auf das Rathaus

Noch bis Ende Juni ist das Neue Rathaus aufgrund der Fassadensanierung eingerüstet, wenn die Hüllen fallen, startet ein Fotowettbewerb, bei dem die schönsten, spannendsten, außergewöhnlichsten Bilder des Rathauses gesucht werden. Schon jetzt sind Kinder bis zwölf Jahre aufgerufen, sich kreativ mit dem Rathaus auseinanderzusetzen: Malen, Zeichnen, Basteln, Bauen – erlaubt ist alles. Das schönste Motiv wird zum Rathausjubiläum auf ein Banner gedruckt.   
Ein Rathaus, wie es Dir gefällt - Kunstwettbewerb für junge Leute

Kunstwettbewerb für junge Leute – Fotowettbewerb sucht neuen Blick auf das Rathaus 

»Ein Rathaus, wie es Dir gefällt«: Bunt, gemalt, gezeichnet, gebastelt? Wie müsste es aussehen? Das will die Stadt anlässlich der Festwoche »100 Jahre Neues Rathaus« von Kindern bis zwölf Jahren wissen. Gefeiert wird das Jubiläum der Rathausweihe zwischen dem 26. August und dem 4. September. Egal ob ein aus Schuhkartons gebasteltes Rathaus, ein Buntstiftgemälde oder eine Kreidezeichnung auf dem Schulhof – der Fantasie sind dabei keine Grenzen gesetzt. Nur eine Vorgabe gibt es: Das Kunstwerk sollte das Rathaus zeigen. Als Ganzes, von außen, von innen, ein besonderes Detail. 
Teilnehmen dürfen Kinder bis zwölf Jahre. Der Wettbewerb wird in zwei Alterskategorien für Kinder im Kindergartenalter und Schüler ausgeschrieben. Das schönste Kunstwerk aus jeder Kategorie wird vom 1. bis 14. August im Internet von den Besuchern der Homepage der Stadt gewählt und während der Festwoche auf einem Banner am Rathaus gezeigt. Die weiteren eingereichten Kunstwerke werden in einer Ausstellung im Moritzhof und im Bürgerhaus am Wall präsentiert. 
Das fertige Werk sollte bis zum 31. Juli hier eingehen: Stadt Chemnitz, Pressestelle, Stichwort: »Ein Rathaus, wie es Dir gefällt« Markt 1, 09111 Chemnitz Große Kunstwerke sollten abfotografiert und eingesandt werden. Die Bilder können per Mail an die Adresse pressestelle@stadt-chemnitz.de geschickt werden.  
Die Regeln für den Wettbewerb:
Der Einsender ist alleiniger Urheber. Aus Gründen der Fairness sollten Erwachsene auch auf kleine Hilfen verzichten. Gruppenarbeiten sind möglich. Der Teilnehmer ist bis zum Ende des Wettbewerbes (4.9.11) nicht älter als zwölf Jahre. Der Urheber ist mit einer Veröffentlichung des Werkes einverstanden. Die Nutzungsrechte der Arbeiten zur unentgeltlichen Veröffentlichung werden zeitlich und örtlich unbegrenzt an die Stadt übertragen. 
Preisvergabe und die Auswahl erfolgt unter Ausschluss des Rechtswegs. Die Preisträger werden im September öffentlich bekannt gegeben, zuvor schriftlich informiert. Eine Rücksendung der eingereichten Arbeiten ist nicht möglich. Die Arbeiten können zwischen 15. und 19. September bzw. nach Ende der Ausstellung in der Pressestelle der Stadt Chemnitz abgeholt werden.
www.chemnitz.de/rathaus
Blick in die Schatzkammer

Das Schloßbergmuseum öffnet seine Schatzkammer: In der Ausstellung »Ein Schatz des Rates und der Bürger – Die Ehrengeschenke zur Einweihung des Neuen Rathauses« werden vom 26. August 2011 bis 7. Januar 2012 im Ausstellungsraum im Foyer des Neuen Rathauses zahlreiche Objekte gezeigt, die der Stadt Chemnitz zur Rathausweihe im Jahr 1911 übergeben wurden. 
Durch die umfangreichen Schenkungen von mehr als 166 Stiftern – Vereine, Institutionen oder Privatpersonen – entstand zur Weihe des Neuen Rathauses 1911 neben den von Max Klinger oder Charles Palmié geschaffenen Kunstwerken ein reicher Ratsschatz aus Silber, Kristall und Porzellan. Seinerzeit berühmte Kunsthandwerker, etwa Paul Christiansen oder der Leipziger Professor Mathieu Molitor, dessen Skulpturen zu Goethes »Faust“ noch heute den Eingang zu Auerbachs Keller flankieren, lieferten aus Anlass der Rathausweihe prächtige Schaustücke, Preziosen, Kleinplastiken und Tafelaufsätze. 
Zu den bemerkenswertesten Objekten gehören neben den Amtsketten für den Oberbürgermeister, den prächtigen Stadtverordnetenhämmern und zur Ausstattungen von Räumen und Sälen dienenden Prunkstücke wie zum Beispiel Uhren aus Meißner Porzellan auch verschiedene in vergoldetem Silber ausgeführte Petschaften mit dem großen Siegel der Stadt. 
Der »Ratsschatz« wird heute in den Sammlungen des Schlossbergmuseums bewahrt und aufwändig konservatorisch und restauratorisch betreut. Er wird in seinem gesamten Spektrum erstmalig der Öffentlichkeit vorgestellt. Der Ausstellungsraum ist während der Öffnungszeiten des Rathauses zu sehen. 
Welche Stund’ hat es geschlagen?

»Hört ihr Leut´und lasst Euch sagen... « – Zwischen dem 2. und 4. September wird dieser Ruf sicher hundertfach in der Stadt erschallen. Der Grund dafür liegt auf der Hand: Für das »Treffen der deutschen Mitglieder der Europäischen Nachtwächter- und Türmerzunft« haben bereits jetzt 40 Nachtwächter und drei Carillonspieler ihr Kommen zugesagt. Das Carillon, also ein Glockenspiel, befindet sich im Rathausturm und wurde 1978 mit der Ode an die Freude eingeweiht. Ganz sicher wird das Glockenspiel auch zum Türmertreffen erklingen. 
Damit die Chemnitzer aber nicht den ganzen Tag den Kopf in den Himmel strecken müssen, sind die Türmer mit ihren schon zu damaligen Zeiten flott zu nennenden Sprüchen und Versen in den Geschäften, Gaststätten, Cafés und Kneipen der Innenstadt unterwegs. Selbstverständlich werden die Türmer auch am 4. September zum Tag der offenen Tür im Rathaus in Aktion zu erleben sein. Die Türmertradition wurde 1990 in Chemnitz wiederbelebt. Nach seiner Pensionierung übt der langjährige Türmer Stefan Weber seine Aufgabe heute ehrenamtlich aus. 
Weiter Ideen für Festumzug gesucht

Zum 100. Jubiläum des Neuen Rathauses plant die Stadt einen Festumzug, den die City-Management und Tourismus Chemnitz GmbH (CMT) federführend organisiert. Für diesen Umzug, der zeitgleich zu den Tagen der Industriekultur stattfindet, werden Ideen wie Protagonisten gesucht. Vereine und Private sind gleichermaßen aufgerufen, sich zu beteiligen. Ideen nimmt die CMT entgegen.

City-Management und Tourismus Chemnitz GmbH, Katrin Rzeszut Tel. 0371 3660-225 Mail: rzeszut@chemnitz-tourismus.de 
www.chemnitz-tourismus.de 
Chemnitz feiert drei Tage lang

In diesem Jahr wird sich das Stadtfest vom 26. bis 28. August im Innenstadt-Ring und damit in der »Neuen Mitte« der Stadt präsentieren. Unter dem Motto »Eine Zeitreise durch Chemnitz« und mit einer Mischung aus Tradition und Moderne, Information und Emotion sowie Kleinkunst und Stars passt es sich in die Festwoche zu »100 Jahre Neues Rathaus « ein. Zu der dreitägigen Party werden regelmäßig rund 250.000 Besucher erwartet. 
Die dürfen sich zur 17. Auflage des Stadtfestes auf dem Rosenhof auf eine Kindermeile freuen. In der Inneren Klosterstraße wird sächsische Handwerkerkunst präsentiert, während sich am Düsseldorfer Platz Behörden und Vereine vorstellen und am Jakobikirchplatz die Schlemmermeile öffnet. Die Sportmeile lockt am Wall und der Stadthallenpark ist fest in der Hand von Vereinen und Initiativen aus den Bereichen Sozio- und Jugendkultur. Das ist aber längst noch nicht alles: Die Straße der Nationen wird zur Firmen- und Händlermeile und am Johannisplatz dreht sich alles um das Jahr der Wissenschaft. 
Industriekultur wird lebendig

Die »Spätschicht – Die Lange Nacht der Industrie« ist Bestandteil der »Chemnitzer Tage der Industriekultur« – ein einzigartiges Festival industrieller Tradition und Zukunft. Der Startschuss für den Blick hinter die Kulissen Chemnitzer Unternehmen fällt am 2. September, 18 Uhr, auf dem Markt. Zu den »Tagen der Industriekultur« gehört auch ein Gründerzeitmarkt, der bis zum 4. September lebendiges Handwerk und historisches Markttreiben miteinander verbindet. Nicht vergessen werden darf zudem der Festumzug, der am 3. September, 14 Uhr, in Höhe des Luxor startet.  

Zahl der Dezernate reduziert

Die Zahl der Verwaltungsdezernate wird von fünf auf vier reduziert. Diesem Vorschlag der Verwaltung stimmte der Stadtrat in seiner jüngsten Sitzung zu. 

Mit dem Ausscheiden von Bürgermeister Detlef Nonnen im Sommer und von Bürgermeisterin Heidemarie Lüth im Herbst werden Verwaltungsstrukturen neu geordnet. Der Stadtrat entschied am 4. Mai über die Reduzierung von fünf auf vier Dezernate, dies war im Entwicklungs- und Konsolidierungskonzept (Ekko) für 2015 geplant. Es sollen leistungsfähigere Strukturen entstehen. Auch der Personalabbau von rund 600 Stellen bis 2015 sorgt für Veränderungsdruck in Strukturen und Prozessen. 
Die wesentlichen Veränderungen: Dem Dezernat 1 als Steuerungsdezernat für Personal, Finanzen und Organisation werden Kämmereiamt sowie das Kassen- und Steueramt zugeordnet. Bereits mit dem Ekko- Beschluss wurde die Einheit für Gebäudemanagement und Hochbau hier angegliedert. Das Dezernat 3 widmet sich den Schwerpunkten Recht, Sicherheit und Umweltschutz. Wie im Ekko beschlossen, wird das Rechtsamt mit dem bisherigen Amt zur Regelung offener Vermögensfragen zusammengeführt. 
Zudem will man in diesem Dezernat die Struktureinheiten für Vergabe und Beschaffung bündeln. Zum Dezernat 5 als Dezernat für Bildung, Jugend, Soziales, Kultur und Sport, soll das Schulverwaltungsamt hinzukommen, so dass hier Kompetenzen für Bildung gebündelt werden. Zudem wird das Stadtarchiv dieser Organisationseinheit angegliedert. 
Das Dezernat 6 hat Stadtentwicklung und Bau als Schwerpunkte. Um Synergien in Flächenmanagement und Stadtplanung zu schaffen, will man das Liegenschaftsamt zuordnen. Zugleich wird die Ekko-Maßnahme vollzogen, die Ämter für Stadtplanung und Baukoordination zusammenführt.  
Sprache von klein auf lernen

Kitas fördern Kinder mit Sprachdefiziten

Sprache ist entscheidend: Für Erfolg in der Schule und im Beruf, für die Teilhabe am gesellschaftlichen Leben, für die Integration in die Gemeinschaft. Studien haben wiederholt gezeigt, dass vor allem fehlende sprachliche Kompetenzen bei Kindern den weiteren Bildungsweg und den Einstieg in den Beruf erheblich beeinträchtigen können. 
Betroffen sind besonders Kinder aus sozial schwachen Familien und mit Migrationshintergrund. Die Bundesregierung hat im November 2010 eine Initiative gestartet, die kleine Kinder mit sprachlichem Förderbedarf unterstützt: Für die Offensive »Frühe Chancen«, stellt der Bund von 2011 bis 2014 rund 400 Millionen Euro zur Verfügung, um bis zu 4.000 Einrichtungen, so genannte »Schwerpunkt- Kitas Sprache & Integration« auszubauen. 
Das Programm soll die Rahmenbedingungen in Kitas verbessern, die einen hohen Anteil von Kindern deren Sprachheimat nicht Deutsch ist oder die in Familien leben, die zu Hause zwar deutsch sprechen, aber trotzdem einer besonderen Unterstützung im Spracherwerb bedürfen. Am Mittwoch hat der Chemnitzer Stadtrat die Teilnahme von zwölf kommunalen Einrichtungen an diesem Programm beschlossen. Darüber hinaus gibt es dieses Angebot auch bei freien Trägern von Kitas in Chemnitz.
Erzieherinnen sollen dabei systematisch mit den Kindern einzeln oder in kleinen Gruppen das Sprachvermögen verbessern. Die dabei erzielten Fortschritte werden analysiert und dokumentiert. Dieser Lernprozess soll in enger Zusammenarbeit mit den Eltern geschehen. Zudem sollen die Erzieherinnen Strategien entwickeln und aufzeigen, wie Sprachtraining im Alltag der Kindertageseinrichtung zu etablieren ist. Das Projekt wird vom Bund in den Personal- und Sachkosten gefördert. 
Welche Chemnitzer Kitas nehmen teil?

kommunale Einrichtungen

Kita Alfred-Neubert-Straße 55- 57

Kita Tschaikowskistraße 9

Kita Waisenstraße 3

Kinderhaus Lupino, Neue Straße 2

Kita Katharinenstraße 1

Kita Robert-Siewert-Straße 70

Kita Augsburger Straße 36

Kita Carl-von Ossietzky-Str. 190 I

Kita Carl-von-Ossietzky-Str. 190 II

Kita Hilbersdorfer Straße 21

Kita Ludwig-Richter-Straße 27I

Kita Martinstraße 17

Einrichtung freier Träger

AWO-Kinderhaus »Schmetterling« Friedrich-Hähnel- Straße 7

AWO-Naturkinderhaus »Spatzennest« Clara-Zetkin-Str. 1

AWO-Kita »Rappel-Zappel« Paul-Arnold-Straße 1

AWO-Kita »Tausendfüßler« Herweghstraße 7

Budget für Schulen aufgestockt

Eine Aufstockung der 2010 gebildeten investiven Rücklage für Schulhäuser hat der Stadtrat jetzt beschlossen. Durch das positive Jahresergebnis in 2010 war diese nochmalige Anhebung möglich. Insgesamt stehen 19,5 Millionen Euro für Baumaßnahmen an Schulen zur Verfügung. Sie sollen u.a. in das Chemnitzer Schulmodell, die Körperbehindertenschule und das Heim für körper- und mehrfachbehinderte Kinder und Jugendliche fließen. Kürzlich hatte der Stadtrat beschlossen, am Neubau für das Sonderpädagogische Förderzentrum der Körperbehindertenschule an der Heinrich- Schütz-Straße festzuhalten. Das Schulmodell soll an die Stollberger Straße ziehen. Bei den Vorhaben handelt es sich um Investitionen in die infrastrukturelle Grundversorgung, die vorrangig vor anderen Investitionen zu finanzieren sind. Durch die Aufstockung der investiven Rücklage kann zukünftiger Kreditbedarf für diese Vorhaben vermieden werden.  
CWE und CMT verschmelzen

 City-Management und Tourismus Chemnitz GmbH (CMT) und Chemnitzer Wirtschaftsförderungs- und Entwicklungsgesellschaft mbH (CWE) verschmelzen unter einem Dach. Das haben die Stadträte beschlossen. Mit der Vereinigung will man Aufgaben und Kompetenzen bündeln und effizientere Strukturen schaffen. Von den so entstehenden Synergien erhofft man sich Einsparungspotenziale. 
Aus rechtlichen Gründen kann die Verschmelzung nur auf Basis eines bestehenden Jahresabschlusses erfolgen. Grundlage sind hier die Jahresabschlüsse beider Unternehmen zum 31. Dezember 2010. Nach Bestätigung dieser beiden Jahresabschlüsse wird rückwirkend zum 1. Januar dieses Jahres die Verschmelzung beim Handelsregister angemeldet. Der Stadtratsbeschluss ist nach § 96 Abs. 4 SächsGemO der Rechtsaufsichtsbehörde zur Genehmigung vorzulegen. 
Kurz gemeldet

Kämmerer verabschiedet

Der Stadtrat hat am verg a n g e n e n M i t t w o c h dem Wunsch des Finanzbürgermeisters Detlef Nonnen entsprochen, sein Beamtenverhältnis zu beenden. Er wechselt ab Juni als Geschäftsführer zur eins energie in Sachsen GmbH und Co. KG. »Herr Nonnen hat in all den Jahren darauf geachtet, dass die kommunale Finanzpolitik maßvoll bleibt und damit den Entschuldungskurs unserer Stadt maßgeblich geprägt. 
Zu seinen Projekten zählte die aufwändige Umstellung des kameralen Haushaltes auf die Doppik, bei der Chemnitz zu den Vorreitern in Sachen zählt“, so die Oberbürgermeisterin. Detlef Nonnen ist Diplom- Verwaltungswirt und leitete das Dezernat 2 seit 2001 als Finanzbürgermeister und Stadtkämmerer. Zuvor war er in den Kreisverwaltungen Neuwied/ Rhein, Altenkirchen, Flöha und Freiberg beschäftigt. 
Neue Tierparkchefin gewählt

Anja Dube wird die neue Tierparkleiterin. Das hat der Stadtrat beschlossen, die Entscheidung fiel einstimmig. Die 41-Jährige leitet den Tierpark bereits seit Juli vergangenen Jahres amtierend, nachdem der bisherige Tierparkleiter die Einrichtung verlassen hatte. Dube ist seit 2003 im Tierpark beschäftigt und dabei für Tiermanagement und Öffentlichkeitsarbeit zuständig. Die Biologin studierte Zoologie an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg und forschte am Max-Plank-Institut für evolutionäre Anthropologie in Leipzig. Sie hat an verschiedenen Zoos und Tierparks Erfahrungen gesammelt, unter anderem am Zoo Leipzig. 
Retter gesucht

Zur Freibadsaison 2011 werden von Mai bis September Rettungsschwimmer/ innen als Aushilfen in den Freibädern Gablenz, Wittgensdorf, Bernsdorf oder Einsiedel gesucht. Die Vergütung beträgt 7,50 EUR (Brutto) je Stunde. Der Einsatz erfolgt witterungs- und bedarfsabhängig. Bewerbungen nimmt das Sportamt entgehen. Sitz Stadtbad, Mühlenstr. 27, Tel. 488-5221, auch via baeder@stadt-chemnitz.de 

Bahn gibt Wegerecht

Im Mai wird ein 400 Meter langer Gehweg im Bereich der Brücke Erzbergerstraße gebaut. An dieser Stelle musste die 1903 erbaute, im vorigen Herbst gesperrte Brücke Erzbergerstraße abgebrochen werden. Sie führte über den Pleißenbach und stillgelegte Bahngleise. Ihre Sanierung war aus bautechnischen und wirtschaftlichen Gründen nicht möglich. 
Ein neuer Gehweg als Alternative für die zuvor rege von Fußgängern genutzte Verbindung zwischen den Stadtteilen Kaßberg und Altendorf entspricht dem Wunsch vieler Anwohner. Den Bau dieses Gehweges ermöglichte die Deutsche Bahn AG, als Grundstückseigner hatte sie der Stadt grünes Licht für den Bau gegeben. Den Bau übernimmt die Firma Hajo Bau GmbH. Ende dieser Woche will sie den Asphalt auftragen. Mit 20.000 Euro beziffert das Tiefbauamt die Kosten. Jedoch kann der Gehsteig frühestens ab der 22. Kalenderwoche benutzt werden, da die Deutsche Bahn AG den Bau zuvor abnehmen muss. 

Stärken vor Ort

Erneut beteiligt sich die Stadt am ESF-Bundesprogramm »Stärken vor Ort«. Damit sollen Mikroprojekte zur sozialen, schulischen und beruflichen Integration von Jugendlichen ebenso wie der berufliche Wiedereinstieg von Frauen ins Erwerbsleben unterstützt werden. Die Teilnahme an solchen Projekten ist kostenfrei, Bedingung ist allerdings, dass deren Adressaten ihren Lebensmittelpunkt im Fördergebiet haben. Auskünfte dazu: 
- für Kaßberg / Schloßchemnitz / Altendorf bei Quartiermanagerin Annett Illert, 
Tel. 3350520 illert@buelei3.de 
- für das Reitbahnviertel bei Stadtteilmanagerin Katrin Günther, Tel. 6664962, manager-reitbahnviertel@ gmx.de 
- für den Sonnenberg bei Stadtteilmanagerin Elke Koch, Tel. 4331669, manager-sonnenberg@gmx.de 
- für Markersdorf/ Morgenleite/ Hutholz/ Kappel/ Helbersdorf bei den Quartiermanagerinnen Gabriele Meinel, Tel. 3342482, meinel.chemnitz@vbff-sachsen. de und Peggy Haubner, Tel. 400 5773, Peggy.Haubner@sozialakademie-sachsen.de 
Auch Koordinator Alexander Müller informiert zu den Mikroprojekten wie zum Förderprogramm unter Tel. 488-5137 alexander.mueller@stadt-chemnitz.de.    
Verkehrsader teilweise fertig

Die Tiefbauarbeiten an der Annaberger Straße zwischen Klaffenbacher Straße und Steinweg sind jetzt abgeschlossen. Sie dauerten von September 2009 bis April 2011. Den Auftrag für diese rund 990.000 Euro teure städtische Investition hatte die Chemnitzer Firma Gunter Hüttner+ Co. GmbH übernommen. Auf knapp 300 Metern Länge erneuerte sie hier den Straßenkörper. Auch wurden unterirdische Medien neu- bzw. umverlegt. Unter anderem errichtete die Baufirma entlang der Würschnitz eine knapp 60 Meter lange und rund 4,6 Meter hohe Stützwand. 
Zur abwassertechnischen Erschließung angrenzender Grundstücke verlegte man in der Annaberger Straße und im Steinweg 630 Meter Kanal und baute außerdem Anschlüsse und Schächte ein. Auch Trinkwasserund Gasleitungen wurden erneuert und ebenso die Kabel für Elektrizität und Stadtbeleuchtung neu geordnet. Neu entstanden ebenfalls die Gehwege beidseits der Fahrbahn. An der Einmündung der Klaffenbacher Straße wird derzeit noch eine Ampel komplettiert, die nach Information des Tiefbauamtes in Kürze in Betrieb gehen wird. Die halbseitigen Sperrungen für die Hauptbauarbeiten konnten bereits in den Tagen vor Ostern aufgehoben werden. 
Klimawechsel für Schlammspringer, Tomatenfrosch & Co.
Das Vivarium des Tierparks wird in den kommenden Monaten saniert und erweitert. Deshalb bleibt es für Besucher ab dem 16. Mai geschlossen. Die Tiere befinden sich unterdessen in für die Öffentlichkeit unzugänglichen Zuchträumen. Vor allem die Klima- und Lüftungstechnik des Spezialhaues für Amphibien bedarf nach 16 Jahren Dauerbetrieb einer Erneuerung. Im Zuge der Bauarbeiten sollen Teile des Gebäudes saniert werden. Zudem entsteht eine vom Tierparkförderverein finanzierte neue Schauanlage, in dem künftig die Riesensalamander und Schlammteufel zu sehen sind. 
Letztere erreichen bis zu 70 Zentimeter Länge und können bis zu 2,5 Kilogramm wiegen. Noch imposanter sind die Chinesischen Riesensalamander, die größten Amphibien der Welt können 20 Kilo schwer und bis zu 1,5 Meter lang werden. Neben »Riesen-Amphibien« wie auch der massigen Agakröte, offenbart das Vivarium überdies Blicke auf winzig kleine wechselwarme Tiere, wie die in freier Natur hochgiftigen Baumsteiger. Das Amphibienhaus, das 1996 eröffnet wurde, ist eine Besonderheit des Chemnitzer Tierparks und aufgrund seiner Vielfalt auch einzigartig in der europäischen Zoowelt. 
Etwa 50 Amphibienarten – darunter auch bedrohte – werden hier in unterschiedlich temperierten Räumen gehalten und gezüchtet. Durch Zuchten äußerst seltener Amphibien, darunter das Axolotl, der Rote Tomatenfrosch sowie der Chinesische Riesensalamander, trägt der Tiergarten schon seit längerem zum Artenschutz bei und erwarb sich so in internationalen Fachkreisen Anerkennung und Beachtung. Nach Bauende im Spätsommer können Besucher wieder einen Gang durch die Ausstellung unternehmen. Dann stehen statt bisher drei, nun vier Räume mit Aquarien, Terrarien und Zuchtbecken bereit. Jedes ist wie gewohnt mit einem Artenschild versehen, welches Auskunft über die Herkunft der Spezies gibt und einige interessante biologische Fakten nennt. 
Neue Konzepte für alte Häuser

Zwei weitere SEKo-Akteurskonferenzen im Rahmen der bis 31. Mai laufenden Bürgerbeteiligung zu Entwürfen der SEKo-Gebietspässe finden jetzt statt. 

Dabei will die Stadtverwaltung mit Bürgern wie auch mit Vertretern von Bürgerinitiativen, Verbänden und Vereinen, den Ortschaftsräten sowie ausgewählten Institutionen ins Gespräch kommen und Aussagen des gesamtstädtischen Stadtentwicklungskonzeptes (SEKo) für einzelne Stadtteile darstellen sowie Fragen der Gebietsentwicklung diskutieren. Gleichzeitig wird man auf Prioritäten der mittelfristigen Finanzplanung der Stadt hinweisen. 

Stadtgebiet West

Eine solche Veranstaltung für das Stadtgebiet West findet am 17. Mai, 17 bis 19.30 Uhr im Azurit Seniorenzentrum im Alten Rathaus Siegmar in der Gaußstraße 5 statt. Diese Konferenz betrifft Rottluff, Rabenstein, Grüna, Mittelbach, Reichenbrand, Siegmar, Schönau und Stelzendorf. 
Im Gebiet West sollen folgende Fragen der Gebietsentwicklung diskutiert werden: 
1. Qualitätvoll Leben im Chemnitzer Westen - Was sind die wichtigen Rahmenbedingungen für die Zukunft (Nahversorgung, Schulbezirke, ÖPNV oder Verkehrsgroßprojekte)? - Naherholung im Grünen sowie touristische Angebote als Standortfaktor ? 
2. Der Kulturpalast Rabenstein – ein lästiges Erbe? - Welche Funktion kann das Baudenkmal zukünftig beherbergen? 

Stadtgebiet Mitte-West

Zur Akteurskonferenz Gebiet Mitte- West, also die Stadtteile Schloßchemnitz, Altendorf und Kaßberg, wird für den 19. Mai, 17 bis 19.30 Uhr in den Salon Hartmann des Kraftwerk e. V. in der Kaßbergstraße 36 eingeladen. 
Folgende Fragen sollen zum Gebiet Mitte-West diskutiert werden: 
1. Mitte-West – ein Stadtgebiet mit vielseitigem Wohnungsangebot - Was sind die charakteristischen Qualitäten? - Welche Risiken sind bei zukünftigen Entwicklungen zu beachten? 
2. Stadteingänge – Visitenkarten der Stadt - Limbacher und Leipziger Straße - Wie gelingt es, vorhan dene Potenziale für die Gestal tung eines attraktiven Stadteingangs zu nutzen? 
3. Die lebendige Stadt – Freizeitmöglichkeiten für jedes Alter ? - Von Sport und Spiel am Schloßteich und im Konkordiapark bis zu Kultur und Erholung im Küchwald und auf dem Schlossberg 
Wer sich über die Akteurskonferenzen hinaus über das Stadtentwicklungskonzept informieren möchte, kann dies im Internet unter www.chemnitz.de sowie in einer Ausstellung im Technischen Rathaus, Annaberger Straße 89 noch bis zum 31. Mai 2011 tun. 
Ich Dix bin das A und O

Selbstporträts des Malers im Museum Gunzenhauser

Chemnitz zählt mit seiner im Museum Gunzenhauser beheimateten Sammlung von Werken des Malers Otto Dix zu einem Ort von kunsthistorischer Bedeutung. Die Städte Gera – der Geburtsort des Künstlers – und Chemnitz nehmen den 120. Geburtstag des Malers zum Anlass, um mit vielfältigen Projekten auf das Werk des großen Meisters der klassischen Moderne aufmerksam zu machen. Mit hochkarätigen Veranstaltungen wird an das spannungsreiche Wirken von Otto Dix erinnert. Neben Museen und dem Theater setzen sich Künstler, Vereine und Unternehmen mit Otto Dix auseinander. Jetzt zeigt das Museum Gunzenhauser eine Sonderausstellung mit Selbstporträts des Malers. 
Beginnend mit dem frühen Selbstporträt des Studenten aus dem Jahr 1912 lassen sich anhand der Sammlung Leben und Werk des Künstlers von den Anfängen in Dresden bis in die letzten Lebensjahre am Bodensee nachvollziehen. Unter dem Titel des frühen Porträt-Holzschnitts aus dem Jahr 1919 »Ich Dix bin das A und das O« präsentiert das Museum Gunzenhauser jetzt alle vierzig Selbstbildnisse Otto Dix’ aus seiner Sammlung, die zwischen 1912 und 1969 entstanden. Dix hat sich in allen künstlerischen Techniken mehr als hundertmal selbst dargestellt. 1911/12 beginnt die Auseinandersetzung mit dem eigenen Ich. 
Bis zum Ausbruch des ersten Weltkriegs entsteht ein knappes Dutzend Selbstbildnisse in Öl, wovon das Chemnitzer Werk das erste darstellt. Dix porträtierte sich als »Wandervogel«, jener Jugendbewegung um 1900, die eine demonstrative Abgrenzung von der Vätergeneration und eine bewusste Selbsterziehung in der Gemeinschaft mit Gleichaltrigen sucht. Während er in den Arbeiten ab 1913 vor allem expressionistische Anregungen verarbeitet, zeigt dieses Werk einen ersten Versuch in der ab 1920 perfektionierten altmeisterlichen Malweise. Ein weiteres Werk stammt aus dem Jahr 1919. Damals, aus dem Krieg nach Dresden zurückgekehrt, gerät Dix mitten hinein in das revolutionäre Geschehen der Stadt. Enttäuscht von den Ergebnissen radikalisiert er seine künstlerischen Mittel und findet zu einer drastischen Formulierung. 
In den 1920er Jahren entstanden Dix’ international bekannte Hauptwerke, vor allem die Aufsehen erregenden Porträts. Aus dem neusachlichen Jahrzehnt des Künstlers zeigt das Museum Gunzenhauser Zeichnungen, Aquarelle und Druckgrafiken, die das gewandelte Selbstbildnis des Künstlers präsentieren. In den Jahren der Inneren Emigration nach 1933 tritt die künstlerische Auseinandersetzung mit dem eigenen Ich im OEuvre Otto Dix’ zunächst in den Hintergrund. Aus jenem Jahr bewahrt das Museum jedoch eine eindrucksvolle Silberstiftzeichnung, die diesen entscheidenden Wendepunkt im Schaffen des Künstlers dokumentiert. Erst in den 1940er Jahren beschäftigt er sich wieder mit der eigenen Person. 
Zwischen 1942 und 1945 entstehen drei ähnlich angelegte Selbstbildnisse. Im Chemnitzer Selbstbildnis mit maskierter Tänzerin, gemalt kurz vor der Einberufung zum Volksturm im März 1945, entwickelt Dix den liegenden weiblichen Akt der Fassung des Vorjahres zur Tänzerin mit vor das Gesicht gehaltener Totenmaske. Zurückgekehrt aus französischer Gefangenschaft nach Hemmenhofen malt Dix 1947 das Selbstbildnis mit Pelzkappe vor Winterlandschaft, auf dem sich Dix in schneebedeckter Landschaft mit Schaffellmantel und Pelzkappe darstellt. Nach dem Krieg entstehen die malerisch angelegten Lithografien. In ihnen lässt sich vor allem in den jährlich entstehenden Selbstbildnissen eine zunehmende Lösung von der Form beobachten, die in den letzten Blättern vor dem Tod eine fast informelle Freiheit gewinnt.   
Eiskunstlauf-Weltmeister begeistert empfangen
Von rund 500 Fans wurden am vergangenen Dienstag Aljona Savchenko,

Robin Szolkowy und Ingo Steuer, die zu den Eislauf-Weltmeisterschaften

in Moskau ihren dritten WM-Titel geholt hatten, in ihrer Heimatstadt empfangen.

Die Paarläufer und ihr Trainer Ingo Steuer trugen sich nachdem sie

von Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig beglückwünscht worden waren

erneut ins Goldene Buch der Stadt ein. Zu denen, die das erfolgreiche Trio

in ihrer Heimatstadt empfingen, gehörten Vertreter der Sponsoren ebenso

wie auch Trainer-Legende Jutta Müller.

Streifzug durch Museen

Am Samstag, ab 18 Uhr laden Museen, Galerien und Einrichtungen zum nächtlichen Streifzug durch die Kulturlandschaft ein. Stets wartet die Museumsnacht mit einem »Besonderen Angebot« auf. Das ist auch diesmal so, mit DDR-Malerei bei der Wismut. Mehr als 4.000 Auftragswerke hat das Unternehmen im Bestand und zeigt diese erstmals. Zudem rückt die Museumsnacht das 50. Städtepartnerschaftsjubiläum zwischen Chemnitz und Tampere in den Blick. An 28 Orten beteiligen sich 31 Veranstalter am Angebot. 
Hier sei eine Auswahl empfohlen: 
In den Kunstsammlungen sind die Ausstellungen »Malerei der Romantik «, »Deutsche Impressionisten, Expressionisten « und »Geschenkt.Gestiftet. Erworben« zu sehen, darüber hinaus gibt es Aktzeichnen, Kunstgespräche und Aktionen für Kinder – alles umrahmt von Musik. 
Diese Nacht sollte man auch zum Anlass nehmen, das Schloßbergmuseum zu besuchen, es zeigt zu seinem 80- jährigen Bestehen »Bilder von Kloster und Schloß seit 1750«. 
Vielseitig sind die Offerten im Tietz: Das lädt u.a. mit den Ausstellungen »Sybille trifft Kunst und Mode«, »Vertrieben, Vernichtet, Verbrannt«, »Juha Suonpää – Sacred Places« und mit einem Buchverkauf zu Schnäppchenpreisen ebenso wie mit Showprogrammen und Einblicken in Forschungsarbeiten der Naturkundler zum ausgiebigen Verweilen ein. 
Als Reminiszenz an das Partnerschaftsjubiläum treten im Tietz auch Gilda & Jazztet aus Tampere mit Swing und Klassikjazz auf. 
Im Industriemuseum hingegen zeigt Tampere Exponate seiner Industriegeschichte, ebenso wie Grafiken der bekannten Mumintrolle – nilpferdartige Fabelwesen von Tove Jansson. Sehenswert ebenfalls eine Exposition im I-Museum, sie ist dem 175-Jubiläum der TU gewidmet. Deshalb finden sich hier Studenten und Dozenten ein, um Experimente vorzuführen. 
Technikfreaks zieht es eventuell in das Museum für sächsische Fahrzeuge, das »Neue Technik im alten Kleid« und Gefährte Marke Eigenbau präsentiert. Wie stets beteiligen sich auch Galerien am Programm, dies findet man komplett unter www.chemnitz.de.  
Kunst und Kultur kurz und knapp

Kunst trifft Mode

Mit einer Performance, inszeniert vom Modelabel mutare und dem Anasages-Theater, eröffnet am 17. Mai, 19.30 Uhr die Ausstellung »Sibylle trifft Kunst und Mode« in der Volkshochschule. Die Schau stellt sowohl »Sibylle«, die DDR-Modezeitschrift, als auch Vergangenes und Gegenwärtiges aus der hiesigen Textil- und Modebranche vor. Ausgangspunkt ist eine Ausstellung zu Modefotografie und Frauenbildern in der DDR. Sie wird kombiniert mit aktuellen Arbeiten der Schneeberger Designer-Schmiede sowie mit Fotografien des Modelabels mutare. Zwischen 1956 und 1995 war die »Sibylle« das Medium für den Blick in die Modewelt. Auch Chemnitzerinnen haben die »Sibylle « einst geprägt. So hat es Boutiqueinhaberin Hella Erler mit ihren Entwürfen aus Plauener Spitze in das Magazin geschafft. Entwürfe von damals werden zur Ausstellung präsentiert. Neue Perspektiven eröffnen Fotografien, Modezeichnungen und Figurinen der Schneeberger Absolventen. 

Begehrtes Studium

Übermorgen lädt die Fakultät für Angewandte Kunst Schneeberg Studienbewerber in ihre Galerie im Schloss Lichtenwalde ein. Dort haben Interessenten zwischen 14 und 18 Uhr Gelegenheit, sich über den BA-Studiengang Gestaltung zu informieren. Die aktuelle und die Dauerausstellung geben Einblick in Projekte der Fakultät. Die Bewerbungsfrist für den Studienbeginn im Wintersemester 2011/ 2012 endet übrigens am 31. Mai. _ 
Klang der Celli

In der Schloßkirche konzertieren am 21. Mai die 12 Cellisten der Robert-Schumann-Philharmonie Chemnitz gemeinsam mit der finnischen Sängerin Tiina Penttinen. Auf dem Programm stehen Werke von Telemann, Boismortier, Funck, Villa-Lobos und Klengel. Karten kosten an der Abendkasse 18, im Vorverkauf 14 Euro. Die Tickets sind über das Pfarramt St.-Petri-Schloßkirche, ✆ 0371 369550 oder den Ticketservice der Freien Presse erhältlich.
Neue Klassik-CD

Die Robert-Schumann-Philharmonie ehrt ihren Namenspatron mit einer soeben beim renommierten schwedischen Label BIS veröffentlichten CD. Zu hören sind sämtliche Werke für Violine und Orchester von Robert Schumann, die die Philharmonie unter der Leitung von Frank Beermann mit dem Solisten Ulf Wallin aufgenommen hat. 

